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1 Einleitung 

Bereits im 19. Jahrhundert vertrat der französische Gesellschaftsanalytiker Alexis de 

Tocqueville die These, dass soziale Organisationen die Stabilität von Gesellschaften 

und Demokratien positiv beeinflussen. Am Beispiel des Amerika seiner Zeit belegt 

er die Wichtigkeit von Partizipation in sozialen Vereinigungen jeder Art, die Traditi-

onen, Gebräuche und zivile Tugenden pflegen und somit einen Beitrag zur Aufrecht-

erhaltung der Gemeinschaft leisten:  

„Die Amerikaner jeden Alters, jedes Standes, jeder Geistesrichtung schließen sich 
fortwährend zusammen. Sie haben nicht nur kaufmännische und gewerbliche Verei-
ne, denen alle angehören, sie haben auch noch unzählige andere Arten: religiöse, 
sittliche, ernste, oberflächliche, sehr allgemeine und sehr besondere, gewaltige und 
kleine“ (Tocqueville 1976, S. 595). 
 

Auch im 21. Jahrhundert wird diese Annahme, dass soziale Vereinigungen positive 

Effekte auf die Performanz von Demokratien haben, noch als gültig betrachtet. Jetzt 

wird das Sozialkapital auch auf der Mikroebene und seine Einflussnahme auf indivi-

duelles Verhalten untersucht. 

 

Die modernen Theorien über die Wirkung von sozialem Kapital sind vielfältig, eben-

so die empirischen Studien. Der Schwerpunkt der Sozialkapitalforschung liegt dabei 

auf der Individualebene, die gesellschaftliche Perspektive findet nur wenig Beach-

tung. Soziales Kapital wird in der Forschung häufig in Beziehung zu anderen Kapi-

talarten, wie ökonomischen Ressourcen oder Humankapital1 gesetzt und z. B. deren 

ungleiche Verteilung miteinander in Verbindung gebracht (vgl. Putnam 2001, 

S. 785). Der Untersuchung von anderen Einflussfaktoren auf Sozialkapital, wie Wer-

torientierungen, wird dabei nicht nachgegangen. Dabei stellt sich die Frage, warum 

Menschen soziale Bindungen eingehen, sich auf die Kooperation mit anderen einlas-

sen, diesen vertrauen und sich in gesellschaftlichen Organisationen engagieren. Als 

eine Erklärung können gesellschaftliche Werte genannt werden. Diese gelten in vie-

len Bereichen als Einflussgröße und treibende Kraft. Die herausragende Bedeutung 

von Werten auf den Einzelnen und auf die Gesellschaft wird als sicher angesehen. Es 

werden menschliches Verhalten und Einstellungen in den unterschiedlichsten sozio-
                                                 
1 Humankapital ist die „volkswirtschaftliche Bezeichnung für die Betrachtung der Menschen einer 
Gesellschaft als Träger von (ökonomisch nutzbarer) Bildung, Ausbildung und Leistungsmotivation 
sowie als potentiell bildungsfähigen Faktor“ (Hillmann 1994: Human Capital). Im Gegensatz zum 
sozialen Kapital ist diese Kapitalform ein ausschließlich individuelles Gut. 
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logischen Forschungsgebieten in Abhängigkeit zu Wertorientierungen gesetzt, so-

wohl auf der Mikro- wie auch auf der Makroebene. 

Diese Perspektive wurde in der Sozialkapitalforschung bisher völlig außer Acht ge-

lassen. Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich daher u a. mit der der Frage, welchen 

Einfluss gesellschaftliche Werte auf das soziale Kapital in Europa haben. 

 

Die vorliegende empirische Analyse beschäftigt sich weiterhin mit der Betrachtung 

der Struktur von Sozialkapital und Wertorientierungen: haben die europäischen Ge-

sellschaften unterschiedliches soziales Kapital und heterogene gesamtgesellschaftlich 

dominierende Wertorientierungen? Inwiefern unterscheiden sich die Länder hierin 

und können Muster erkannt werden? Des Weiteren wird die Erklärungskraft von bei-

den Untersuchungskonzepten bezüglich verschiedener Verhaltens- und Einstellungs-

variablen gesehen, da beiden Konzeptionen ein Erklärungspotential bezüglich dieser 

nachgesagt wird.2  

 

Im zweiten Kapitel werden in der Theorie vertretene Ansätze zu Sozialkapital und zu 

Wertorientierungen dargestellt.  

Zu den bekanntesten aktuellen Sozialkapitalforschern gehört der amerikanische Poli-

tologe Robert D. Putnam, der in seiner Theorie über Entstehung und Wirkung von 

sozialem Kapital Tocquevilles Ansätze verfolgt. Putnam untersucht Sozialkapital 

sowohl auf der Mikro- als auch auf der Makroebene. In seinen Analysen konstatiert 

er, dass soziales Kapital individuelle Verhaltensweisen beeinflusst und auch für die 

Stabilität von Demokratien unerlässlich ist. Da Putnam seinen Sozialkapitalbegriff 

auf dem von James S. Coleman aufbaut, wird nach einer kurzen historischen Einfüh-

rung in das Konzept des sozialen Kapitals zunächst Colemans theoretischer Ansatz 

vorgestellt. Diesem folgt die Erläuterung der Putnamschen Sozialkapitaltheorie, auf 

der die Datenoperationalisierung des empirischen Teils beruht. 

 

 

 

 

                                                 
2 Es werden in der nachfolgenden Analyse vier verschiedene abhängige Variablen einer genauen Un-
tersuchung unterzogen: politische Partizipation, die aus Wahlbeteiligung und Mitarbeit in einer Partei 
zusammengesetzt wird, außerdem Diskriminierung und Kriminalitätsfurcht.  
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In der Werteforschung existiert kein homogenes Verständnis des Wertebegriffs. Um 

diesen verständlich darzustellen werden verschiedene Wertekonzeptionen, die in der 

Forschung angewendet werden, vorgestellt. Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt da-

bei auf dem Wertebegriff von Schwartz, der für die empirische Analyse herangezo-

gen wird.  

 

Das dritte Kapitel gibt einen Überblick über den aktuellen Forschungsstand bezüg-

lich des Sozialkapitals und der Wertorientierungen. Die vorgestellten Studien be-

schäftigen sich mit Struktur und Ausmaß von sozialem Kapital und gesellschaftli-

chen Werthaltungen im europäischen Vergleich. Außerdem werden Arbeiten be-

schrieben, die den Einfluss von beidem auf Verhalten und Einstellungen zum Thema 

haben. 

 

Das vierte Kapitel stellt die empirische Analyse vor. Es werden die zu prüfenden 

Hypothesen erläutert und die Datenbasis sowie die Datenoperationalisierung be-

schrieben. Anschließend werden die Ergebnisse präsentiert und in einer anschließen-

den Interpretation diskutiert.  

 

 


